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Definition wesentlicher Begriffe
In den etzten Jahren en dıe lateinamerikanıschen Theologen un!

Kirchengeschichtler gEWISSE theologische Schemata erarbeıtet mıt dem Ziel,
inem angemesseneren Verständnıis der historischen und gesellschaftlichen
Wirklichkeit der Kirche elangen, sollen mı1t diesen Schemata die
verschiedenen historischen Un SeiNSWeEIsSEN der Kirche sowohl iıhrer
inneren Struktur als auch ihrer Beziehung ZU)  — Gesellschaft besser verstan-
den werden. Solche Schemata sınd das, W as WIT gewöhnlich „Modelle“

In Cezug auf diese Modelle schreibt NICOLAS BAJO recht zutreftend:
„Dıese ‚Modelle‘ VO:  — Kırche sollten nıcht mıt den verschiedenen ‚Projekten'
VO Kirche den VO' der Kirche formulierten Vorschlägen ZUT Verwirklıi-
chung ihrer Sendung verwechselt werden. Auch sind S1C nıcht den
verschiedenen ‚Ekklesiologien' gleichzusetzen den VO Glauben ausgehen-
den systematısıerten Diskursen über die Natur und Sendung der Kırche
Dıese ‚Modelle wollen das analysıeren und erklären, die Kırche
Wirklichkeit, historisch, ıst, und dies unterscheidet siıch VO: dem, W d> S1C
sSCE1N behauptet bzw. W ds> S$1C ern will, ]Ja kann dazu Gegensatz
stehen.“)

Zur Interpretation der lateinamerikanıschen und daher auch zentralame-
rikanıschen kirchlichen Wirklichkeit schlägt PABLO RICHARD die Untersche:i-
dung zwischen wel wesentlichen Formen der Kırche VOI: zwischen der Kirche
der Christenheit (KdC) und der Kirche der Armen (KdA).?

Dıe KdC ist jJenes Modell VO! Kirche, dem die kirchliche Autorıtät
(Hierarchie) die Kirche nach ußen mıt Hıiılfe der olitischen und gesellschaft-
liıchen Macht der herrschenden Klassen die Gesamtheıt der Gesellschaft
einzugliedern und S1C gleichzeıntig nach innen auf der Grundlage VO HerrT-
schaftsmodellen organısıeren sucht. Die tragende Beziehung dem

der Christenheit ist er die Beziehung zwischen Kirche und Macht. Von
dieser Beziehung wird dort sowohl die Gegenwart der Kırche der
Gesellschaft als auch ihre innere Struktur bestimmt.

Dagegen sucht die KdA ihre Beziehung ZUT Gesellschaft auf der Basıs ihrer
FEinghederung die unterdrückten Gruppen und ausgebeuteten Klassen

s Der Autor, Jahrgang 1948, studierte Philosophıie, Theologıe und Publizistik San

Jose (Costa 1ca) und Cordoba (Argentinien); ist Mitarbeıiter Departamento
Ecumen1co de Investigacıones DEJN) San Jose. Er gehört der Studienkommiuission für
lateinamerıkanısche Kirchengeschichte CEHILA) wOoTr1in die Koordination für die
Regıon Mittelamerika wahrnımmt. Er veröfftfentlichte 19892 mıt Pablo Richard das Buch
E Iglesia de los pobres Amerıca Central“ und gab 1984 die Dokumentatıion
„Queremos la paz!” heraus. Fr schrieb für verschiedene theologische und sozjialwıssen-
schaftliche Zeitschriften Mexıko, Panama, Peru un! anderen Ländern Beiträge über
die Kırche Mittelamerika.
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dieser Gesellsc gestalten, und gleichzeitig organısıert S$1E das Leben
innerhalb der Kirche auf der Grundlage VO: Beziehungen der Brüderlichkeit
und des Dıenstes. Die KdA sucht sıch Iso ohne irgendeinen Anspruch der
Macht die Gesellschaft einzugliedern: für S1E eINZIS und allein die
Macht ihres Glaubens, ihrer O:  ung und ıhrer Liebe, die Macht des
Evangeliıums. Daher ist der KdA die tragende Beziehung die Beziehung
zwischen Kirche UN Leben un:! hier VOLT em dem Leben der Armen, Jener
Mehrheit der Menschen, die der Macht der Unterdrückung ausgesetzt 1st.

Soziologisch betrachtet bedeutet der Übergang VO  H inem der KdC
ınem Modell der KdA nach außen iınen Positionswechsel der Kirche Sıe

sucht ihren ÖOrt nıcht mehr dort, auch die herrschenden Klassen und die
Strukturen der Macht Hause sınd, sondern S1E will den Bereichen der
Gesells:  aft, denen die Menschen armsten und me1ısten unter-
TUC sind, heimisch werden. Nach innen bedeutet dieser Modellwechsel,

Beziehungen der Brüderlichkeit und des Dıenstes die Stelle VO:

Beziehungen der Über: und der Unterordnung ireten.
Nun werden 1mM Innern der Kıirche dieser ihr Ortswechsel der Gesell:

schaft und diıese Umgestaltung der innerkirchlichen Beziehungen als eın
Zusammenstoßen ZWELET historischer Modelle erfahren, W asSs zugleich auch inen
Gegensatz und ınen Konflikt zwıischen wWwEel verschiedenen Auffassungen VO  -

eologıe, zwıschen wel verschıedenen egen, den Glauben, die Gemeinin-
schaft, die Liturgie, cdie Spirıtualität und dıe Pastoral en und ber S1e
nachzudenken, bedeutet.

erdings handelt sıch bei dem Modell der Christenheit nıcht eın
homogenes Entsprechen den verschiedenen Legitimitätsbeziehun-
SCH zwıischen der hıerarchıschen Kırche und dem Herrschaftssystem ım
allgemeinen gibt verschiıedene Iypen dieses Modells. So unterscheidet
PABLO RICHARD zwischen iıner Kirche der Ronservativen Christenheit (KdkC) und
iıner Kirche der Christenheit (KdnC).> In ınem der KakC WIT:! das
existierende Herrschaftssystem ohne irgendwelche Bedingungen und Fın-
schränkungen VO:  w} der Kırche legitimıert, während ınem Modell der
dnC ohl solche, VO:  e der Kırche selbst festgelegte Bedingungen und
Einschränkungen g1bt uneingeschränkte Legitimatıon der Herrschaft gegenüber
iıner bedingten Legitimation dieser Herrschaftt. Dıe Hierarchie iner Kan' kann
er dem aal und dem gegebenen Herrschaftssystem egenüber durchaus
EINE kritische Funktion einnehmen, aber dies wird ımmer Rahmen iıner
grundsätzlichen Anerkennung ihrer Legıtimität geschehen.

Dıiıe KdA wird VOT allem VOIN den kirchlichen Basısgemeinden (kBG)
geprägt. Eiıne ist eiNE Gemeinschaft, die der Basis ebt (ein Stadtviertel,
eın Dorf, die auf ınem Gut eDenden Landarbeiter, EeINE Schule, eINE
ethnische Gemeinschaft oder eINE sozliale Bewegung) und der das klare
Bewußtsein 21bt, Kirche ZU SEC1N. Viele lateinamerıikanische Christen organısle-
TI  b sıch gememınsam iıner bestimmten, mıtten 1m Volk
ex1istierenden Basısgruppe gemeinsam den Glauben leben, bekennen,

teiern und über iıhn nachzudenken.
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Das Modehl ıner KdA läßt dıe Entstehung dieser hristlichen Lebensweise
1n den Z gibt iıhr Orıentierung und OÖrdert S1C. Ja S1E konstitwert sıch

VO. den Basısgemeinden her. ugleic aber sollte hervorgehoben
werden, die KdA nıcht einfach die Summe er 1sSt. Vielmehr und
VOT lem 1st S1E der Ort des VO': den ausgehenden Einflusses der
Beireiung und der Veränderung 1ım relhıg1ösen Bewußtsein des Volkes und der
Gesamtheıit der Gesellschaft. Dıe KdA wird vornehmlic. UCC dieses qualita-
tive Krıterium gekennzeichnet.‘

Kirche der Christenheit Un Kirche der Armen ın 7Zentralamerika

Die Schwäche des Modells der UEN Christenheit
Wıe VO: PABLO RICHARD reftend bemerkt wurde,>? gestaltete sıch Zentral

amerıka der Übergang VO iınem konservatıven ınem retormistischen
Christentum schwieriger als SONSLWO. Denn 1n den Ländern Zentralamerikas
hatte siıch ine KdnC nıcht voll entwickeln können, sondern hatte
dessen L1IUT eINE langsame und recht obertlächliche Veränderung der
geschic  ich überlieferten konservatıven kirchlichen Strukturen stattgefun-
den. Dıe die ege bestätigende Ausnahme 1st hıer ‚OSta Rıca, ıch das
NEUEC Modell hat durchsetzen und festigen können.® Wıe 1St. diese Tatsache
erklären?

Infolge der t{wa 1870 einsetzenden liberalen Reform verlor dıe zentralame-
rikanıische Kırche Guatemala und Salvador und ıIn geringerem Maße
uch Honduras und Nıcaragua die beherrschende Stellung der Gesell
SC  e die S1C der Kolonialzeit und auch noch der Zeıt der konservatıven
republıkanıschen Regjierungen gehabt hatte./ In dieser Sıtuation suchte dıie
Kirche angesichts der wıederholten Versuche der Liberalen, S1E den Gesetzen
und dem aal selbst unterwerfen, ihre traditionellen Rechte und ihre
Autonomie verteidigen. Jede Verkündigung iıner (9! beralen Vertas-
SUNg WAarlr Ja EINE SCrn Gelegenheit, die Macht der Kirche stärker
einzuschränken. Aber aller iıhr VO:  a den Liberalen auferlegten Beschrän-
ungen vermochte die Kıirche,\ auch her schlec. als recht, sıch den

Voraussetzungen und Forderungen anzupassen und überleben.
Wıe uch immer: Dıe VO' der ıDeralen Reform geschaffene Sıtuation und

VOT allem auch die Tatsache, diese Sıtuation ım Vergleich Z.U) est des
Kontinents den Ländern Zentralamerikas ÜLE die Entstehung verschiede-
L}YGX: Diktaturen se1t Anfang der reiıßiger Jahre® ExXiITreEemM verlängert wurde,
erschwerte dort erheblich die Entfaltung des Modells ıner dnC. Dıes hatte
ZU  F Folge, der ruch der zentralamerikanıschen Kirche mıt dem liıberalen
Staat bzw. die Irennung VOI1 Kirche und aal für diese Kıirche aktiısch
den Rumln bedeutete: S1C verlor ıhren Besıiıtz, iıhre Legıtimıität, iıhre Macht, iıhre
Wirkungsmöglichkeiten der Gesellschaftft. Eıne große pielte hıer auch
die Tatsache, die Zahl der Priester diıesen Ländern beträchtlich
zurückging. Dadurch entstand den meısten Ländern eINE bıs heute
unüberbrückbare uft zwischen den tatsächlich dort arbeıtenden Priestern
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wurde, sollte die relig1öse Betreuung der ımmer grober werdenden Bevölke-
runs Ccieser Länder gewährleistet SC11.

Nun spielte ateinamerıka und hier wahrscheinlich noch stärker als
SONSLtWO der Antikommunismus eINE wichtige Rolle, zuerst der eıt des
sogenann en en Krieges” alvador och viel früher und
dann der diesem eıl der Welt durch den Sıeg der kubanıschen
Revolution entstandenen, Sanız besonderen Sıtuation. Dieser Antıkommunıis-
111US schuf der Kirche diesen Ländern einEe gute Ausgangslage für eine NEUC

Intensivierung iıhrer Aktivität.? Dıe Regjierungen und die herrschenden Klas
SCI1 hielten ım Rahmen dieses Antiıikommunısmus für zweckdienlich,
dıe Kirche unterstutzen und sıch umgekeNhr! auch die Unterstutzung der
Kırche sıchern. aher strebten S1IEC eiNE Neustrukturierung der Beziehungen
zwıschen Kirche und aal Nun konnte siıch die Kıiırche nıcht 11UTN ungestört
ıhrer pastoralen Arbeit wıdmen, sondern S1C konnte auch mıt verschiedenen
Formen der staatlıchen Unterstutzung rechnen: Freistellung VO Steuern und
Postgebühren, anzıelle Unterstutzung beim Kirchenbau USW.

Und VOI lem tutzte sich der aat, W1E erwarten WAal, bei seinem
Kampf den Kommunısmus auf die Kırche 1€6Ss Tte dazu, diese
Jetzt VOT allem den „atheistischen Kommunismus” predigte, der 11UI11

uch für S1C der große Feind der Demokratie, der Freiheit und der Religion
W d  — Dıieser Antıkommunısmus der Hierarchie und des sonstigen Klerus ließ
einen wahren antikommunistischen Kreuzzug entstehen. Dıeser Kreuzzug
hatte dann wıiıeder ZU)  - olge, den vorher VO: eTalen Antiklerikalis
L111US des . Jahrhunderts gepragten zentralamerikanıschen Ländern dıe
Kirche erheblich Lebendigkeıt gcwa.nn. Dıe Kehrseite der Medaıille Wäal

aber, S1Ee ZU)  — Verurteilung und Unterdrückung jeder Art der Organısa-
t107. und des Kampfes eıtrug, die die Interessen der herrschenden Gruppen
beeinträchtigten.

Hıer mussen WIT auf wel wichtige Phänomene Zentralamerika hinwel-
SCI1. Erstens auf cdie Tatsache, die lokalen Oligarchien die Krıse der
reißiger Jahre überlebten. Damals eizten sıch die Inhaber der politischen
Macht härter und rücksichtsloser durch, Wal den schon erwähnten
INund gewalttätigen Dıiktaturen gekommen, W ds>$ ım großen Maße
UTrC. die direkte und tende Unterstutzung der USA möglich geworden
Wäl. {)Das zweıte Phänomen ıst das ıner verspäteten, TSLE den sechziger
ahren, mıiıtten Prozeß der Expansıon der multinationalen Unternehmen
einsetzenden Industrialisierung.

Beide Faktoren erschwerten und verhinderten letztendlich Oal die knt-

stehung ınes opulistischen oder demokratischen Bürgertums SOWI1E die
Entstehung ınes demokratischen Staates len Ländern Zentralamerikas.
Und dies wıederum ist die Ursache dafür, sıch kaum eINE Mittelschicht
oder eINE nationale Intelligenz entwickeln konnten. Folglich beruhten die
op  istischen und demokratischen Experimente, die dann doch unternom-

INC  — wurden, auf iner sechr schwachen wirtschaftlichen und gesellschaftli-
hen Basıs. Daher wurden S1C rasch abgebrochen wl1e€e 1Im Fall Guatemalas),
blieben S1E obertlächlic. und her Quell der Frustration in Honduras
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und Salvador). Nur ‚Osta Rıca gab inen wirklıchen, se1 auch
em.  1:  en Prozeß der Demokratisierung. aher kann die spätere Volksbe
WCBUNS Zentralamerika nıcht Ww1e anderen lateinamerikanıschen
Ländern VO: iıner opulistischen ahrung und VO:  — schon eingeschleiften
und eingeübten Mechanısmen ıner demokratischen Beteiligung des Volkes
ausgehen, sondern kennt dort EINE eschleunigte Eigenentwicklung. olge
dessen gestaltete sıch dort die Auseinandersetzung zwischen dem Volk und
den herrschenden Klassen mıt Gewalt und Direktheit.!!

DiIies €s hılft verstehen, weshalb unftfer solchen gesellschaftlichen,
wirtschaftlichen und politischen Voraussetzungen dıe zentralamerıkanı-
sche Kırche der Übergang VO: ıner KdkC ıner dnC schwerhtiel. Diese
Sıtuation erklärt, W1eSsSo dıe verschiedenen rehgıösen Erneuerungstendenzen
der sechziger Jahre Zentralamerika sehr schnell eın der KdA
einmündeten, da S1C dort nıcht eine ausreichend entwickelte dnC
anknüpfen konnten.

Iie Kirche der Armen ın 7Zentralamerika
In Zentralamerika gab also praktisch keine verschiedenen Formen iıner

VO: Intellektuellen der Mittelschicht und des Kleinbürgertums erarbeiteten
„reformistischen Synthese“, die zwıschen Glauben und hätten vermiıt-
teln können und die den anderen Ländern des Kontinents ahmen
iıner Kdan herangereift- Ort hatten solche reformistischen Synthe
N  an dıe rchlichen Strukturen großem Maßı  a beeinflußt, und S1E führten
schließlich auch dazu, die dortigen Hierarchien sich der Entstehung des

Modells ıner KdA egenüber aufgeschlossener und veränderungsbe-
reıter zeigten. Andererseits aber hatte das Fehlen olcher Synthesen uch ZUT

Folge, das LICUEC Modell der KdA schneller und unmittelbarer mıtten
Volk und der olksbewegung reiten konnte Daher ist auch stärker
Volk verwurzelt als SONSLWO auf dem Kontinent. Daher geschie aber auch
die Auseinandersetzung mıt dem Modell der Christenheit dort heftiger als
SONSLWO

RIiIcCcHARD ennt drei für die KdA Zentralamerika ypische Merkmale.
Erstens ehören ihr dort mehr Mitglieder als SONSLWO ateinameriıka:
Weıil des dort kaum reformistisch kirchliche Strukturen gab, konn:
ten die Vorstellungen weıt intensiıver als SONSLWO das relig1öse
Bewußtsein des Volkes pragen.

Zweitens ist die soziologisch betrachtet Zentralamerika viel stärker
eEINE Kırche des Volkes, mehr Mitglieder sınd dort dem „Volk“ zuzurech-
1CI1.). In anderen Teilen des Kontinents pielen radıkalısıerte Intellektuelle aAaus

der Mittelschicht und dem einbürgertum der KdA eiINeEe wichtigere olle
und S1C sınd dort uch zahlenmäßig stärker vertreten.

Drittens ist das Reden und Überlegen, der relıg1öse Diskurs der KdA
Zentralamerika wenıger ideologisch eprägt und steht den vıtalen Bedürfnis-
SC  — des Volkes näher: hat mehr mıt der „Infrastruktur” des Lebens des
Volkes In anderen Ländern Lateinamerikas mußten die revolutionä-
I1CH Christen mıt iınem sozialen christlichen Reformismus brechen. Dazu War
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en sowohl auf theoretischer als auf strategıscher Ebene radıkalerer theologı-
scher Diskurs notwendig. In Zentralamerika dagegen geht das revolutionÄäre
Christentum viel unmittelbarer AU!  N der relig1ıösen und christlichen ahrung,
W1EC S1CE mıtten der olksbewegung emacht wird, hervor. Dıeses Christen-
ad8 steht dort zudem deutlicher Gegensatz den herrschenden Klassen
und iıner noch immer mächtigen Struktur der Christenheit. aher wird
dort viel mehr der Begrifflic  eit einer Theologie des Lebens geredet, denn
„Leben“”, das ıst dort Arbeiıt, Brot, Obdach, Kleidung, Gesundheit, Cckerlan!
UuUSW

IIl. Von der Ideologie der Entwicklung ZUT „Eqfleiung S
Diıese für die CUCITIC Geschichte der zentralamerikanischen Kırche wichtige

Periode wird VO:  — WEeI1 Ereignıissen begrenzt, die Hır das Leben der Kirche
dieser Länder einschneidende Bedeutung haben ollten: der Sıeg der anı
schen Revolution 1959 und die Eroberung der Präsidentschaft der USA durch
die republikanische Parteı 1981, dıe die relig1ösen Probleme dieser Länder als
politische Probleme interpretieren pfllegt, W as dann zudem eın weıtes Feld
der Übereinstimmung zwıschen dem atholischen „Involutionismus” einer-
se1ts und den nordamerikanıschen Rechten, dem dortigen Neokonser-
vatısmus und der Regjierung cagan andererseıts ermöglıicht.

In den wel Jahrzehnten zwischen diesen beiden Ereignissen fand
Zentralamerika der Übergang VO: ınem Modell der Christenheit ınem
Modell der KdA Dies geschie nıcht ohne ınen Jedem Lan  C ınem
uınterschiedlichen ythmus folgenden Prozeß des Übergangs, den WIT auf
der Fbene der Gesellschaft als einen Prozeß der Entwicklung und auf der der
Pastoral als ınen Prozeß der ganzheitlichen Förderung des Menschen
(promocion humana) bezeichnen können.

VAYAA hase Der TEUZZUG die Unterentwicklung (1959—-79668)
Bıs twa ZUT Miıtte dieses Jahrhunderts die Beziehungen zwischen

den zentralamerikanischen Staaten und der Kırche 1m allgemeınen VO:

Konflikt epragt: gegenseıutige Forderungen, eINE betonte Verteidigung der
eiıgenen Privilegien, EINE größtmöglıche Beschränkung der Aufgaben des
anderen 1Im eigenen Bereich USW. Dıeser Konflikt steht hıer VOT dem
Hintergrund ıner grundsätzlichen Auseinandersetzung und iınes heftigen
Kampfes zwıschen Klerikalismus und Laızısmus. Durch den schon genannten
Kreuzzug den OMMUNISMUS wurde aber iıner Neugestaltung dieser
Beziehungen der Weg eebnet. Eıne solche Neuordnung wurde €1 sowohl
ideologisch als uch praktisc. begünstigt uUTCC die Entwicklungsideologie und

sollten. 12
die konkreten ogramme, die diese I qologie die Wirklichkeit umsetze:

Denn se1ıt den fünfzıger Jahren wollten die zentralamerikanıschen Staaten
und die dort herrschenden Klassen sich zweitfacher Hınsıicht dıe Unterstüt-
ZUNS der Kirche sichern: Erstens sollte die Kirche sıch ideologisch und
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missionarısch den abgelegenen ändlichen Gebieten engagıeren, dort
die eftahr des Kommunısmus” abzuwehren. Zweıtens sollte S1C uch
Programmen der arıtas un der Erziehung mitarbeiten, S! dem
Ausbruch gesellschaftlicher Konflikte entgegenzuwirken. Dıe biıs die entle-
ZCeNS ten Gegenden gegenwärtige, Inland zentral eführte und sıch auch
auf regionaler und kontinentaler Ebene ımmer stärker artıkulierende Kırche
wurde dieser Zeıt VO' aa! und VO:  a den herrschenden Klassen als eın
hervorragendes nNnstrumen der Entwicklung und des gesellschaftlichen OrTrt-
schritts betrachtet.

Allerdings hätte die Kırche auch unter günstigeren Umständen diesen
Bereichen kaum Bedeutendes und Wesentliches unternommen und geleistet:
Wır haben schon darauf hingewiesen, das der Kan' Zentral-
amerika kaum entwickelt worden ist. Damıt gab diesen Ländern
kirchlichen Raum uch nıcht die VO:  — ıner eologıe der Entwicklung

ıdeologische und theologische Wertschätzung der Entwiıcklung und
des Fortschrittes, die der Kırche rlaubt hätte, sıch die twicklungsideolo-
ıE eıgen machen und sich dementsprechend uch praktisch
engagıeren, W1EC übrigens die verschiedenen Staaten VO: iıhr erhofften.

Auf alle Fäll  a WAarlr bıs PELW. 1968 die gesamte Aktıivıtät der zentralamerıka-
nıschen Kırche, VOT em Guatemala, alvador und Honduras, VO

solchen Bemühungen gesellschaftlichen Fortschritt und gesellschaftliche
Entwicklung urchdrungen. ES Warlr die Zeiıt,; der chulen gebaut wurden,
NEUEC Wege das nNnlian: erschlossen, Gesundheitsstationen für das Volk und
Pfarrkrankenhäuser gebaut, Kooperatıven gegründet wurden USW.  13 Dıe
Regierungen, dıie verschiedenen internationalen Entwicklungsorganisationen
un: die fortschrittlichsten Gruppen der verschiedenen zentralamerikanıschen
Oligarchien ermutigten und unters  zten die Kirche dieser Tätigkeıt.
Ihrerseits betrachtete die Kırche ihre Zusammenarbeit und ıhr üundnıs mıt
jenen VO:  e iıhr für tortschrittlich gehaltenen Gruppen und Organısationen als
die Erfüllung iıner relig1ıösen der Humanısıerung der Gesellschaft
durch die Überwindung des Elends VOI allem auf dem Land. Dıie für die
kırchliche Pastoral Verantwortlichen vermochten aber nıcht die wahre Ursa-
che dieses Elends erkennen. Ihr KTEeUZZUßg WAar gewiıß nıcht mehr eın rein
antıkommunistischer Kreuzzug, sondern Warlr auch eın Kreuzzug die
Unterentwicklung und das Elend, der allerdings VOI allem VO ausländischen,

der zentralamerikanischen Pastoral tätıgen Priestern, Ordensleuten und
La:en vorangebracht wurde.

Denn gerade dieser Zeıt nahm die Zahl der ausländischen Priester und
der ausländischen männlichen un:! weiblichen Ordensleute Zentralamerika
erheblich Dadurch wurde der Priestermangel, den WIT schon erwähnten,
behoben, und auch WAar uUrC. die Neugestaltung der Beziehungen
zwıschen Kırche und aa EeINE für die zentralamerıkanische Kırche guns tlg€
Sıtuation entstanden. Aut dieser Grundlage entfaltete die Kırche Saı Anfang
der fünfziger Jahre eINE wahre missionarısche Offtensive mıt dem Zıel, auch
den entlegensten Gebieten institutionell anwesend SC1IN. Dıes rte ZUT

Entstehung zahlreicher Pfarreien und Diözesen.'*
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So begann eINE eträchtliche Anzahl ausländischer Priester un! männlı-
her und weiblicher Ordensleute, ınem Geıist, der die Verkündigung des
Evangelıums mıt dem Kampf das Heidentum, den Kommunısmus und
die Unterentwicklung verband, sıch dort anzusiedeln, die Menschen
me1ılsten ande der Menschheit en scheinen. Sıe fingen AXl, SaTlZ
intenS1vV mıt dem 1I11CI1H Volk zusammenzuleben. Durch dieses Zusammenle-
ben äanderte sich nach und nach, aber sehr tief ihr Bewußtsein. Sıe entdeckten
dıe wirklichen Kräfte, die das FElend verursachen und die allen Anstrengun-
SCHL, überwinden und der en Bevölkerung eiıne gEWISSE Unab-
hängıigkeıt und Selbständigkeit ermöglichen, ım Wege stehen.

ES War auch die Zeıt, der verschiedene Bewegungen des Apostolats, das
sich VOI allem die wirtschaftliche und politische lite riıchtet, auch ihre
Aktıvıtät Zentralamerika entfalteten. ES handelte sıch solche Bewegun-
SChHh W1E „Opus De1n”, „Movımılento Famıiliar Christiano”, „Bewegung für eINE
bessere Welt“ (P. ombardı) und „Cursillos de Cristiandad“. Aber War VOI

allem auch die Zeıt, der die ersten Zentren für die Förderung un Ausbildung
der Landbevölkerung gegründet wurden („ Castano“ alvador, „La
Colmena” Honduras, „De Capacıitacıon” und „dan Benito“ Guatemala,
das Zentrum der Kapuzıinerpatres Zelaya Nıcaragua uSW.). Hierdurch
wurde die Pastoral iıner ganzheitlichen Förderung des Menschen zusätzlich
verstärk

diesem Prozeß beteiligten sıch die verschiedenen Gruppen der Hıerar-
chie auf unterschiedliche Weiılse: In alvador ergriff dıe Erzdiözese die
nıtlatıve, €1 efolgt VO: nationalen Weltklerus und den Ordensleuten:
Guatemala und Honduras dagegen eher die kirchliche Peripherie
und dıe Ordensleute, VOT allem die ausländıschen Ordensleute, dıe sıch
diesem Prozeß beteiligten, während Nıcaragua bestimmte Sektoren der
Erzdiözese VO: anagua, die Peripherıie 1m sten und der nördliche eıl des
Landes9 und sich dort sowohl der einheimische als uch der usländ:ı
sche Klerus ete)  en
/weite ’hase Die Entstehung einNer prophetischen Kirche (17969—-7980)
a) Auf dem Wege einer volksnäheren Pastoral (1969-7974)

FENRIQUE DUSSEL schreibt: „Zugleich mıt den verschiedenen Entwicklungsan-
strengu.n cn gab Lateinamerika auch eINE revolutionÄäre Strömung. Am

Februar 1966 hel Camıilo J] orres und 1967 uch ‚.Che'‘ ueVvara. Im

gleichen Jahr, 1967, veröffentlichte Paul VL (1963—1978) die Enzyklıka
Populorum Progressio, der auch VOINl ınem ‚internationalen Imperlalısmus
des Geldes‘ die ede iSst. Auch dieser Zeıt fängt die ‚Abhängigkeıitsthe-
OT1e anl, die Entwicklungsideologie rage stellen, indem S1E ze1ıgt,
nıcht Reformen, sondern eINEe echte strukturelle efreiung des Kontinents NOTL

tut
Dıie chinesische Kulturrevolution VO. 1966, der Oktober 1968

Tlatelolco utlg niedergeschlagene Aufstand Junger Mexikaner, die ZUVOT

gleichen Jahr erkeley stattindenden Demonstrationen den Viıet-
namkrieg und der ‚.heiße Maı Parıs: das alles macht aus diesem
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dem die Krıse des Kapıtalısmus des ahres 1967 Zu Ausdruck kommt, eın
zentrales Oment. uch der ‚Cordobazo'’ VO! 1969 wird Geschichte machen.
Salvador Allende wird 1970 die Wahl Chıle gewinnen und der aps wird
1971 die Enzyklıka Octogesıma Advenıjens veröffentlichen, der eın demo-

“ 16kratischer Sozialısmus für ulässig erachtet wird.
ES 1st also kein Wunder, die fortschrittlichsten Teile der Kıirche seıt

dem nde der sechziger a  n und dem Maße, dem sıch die für
7Zentralamerıika bestimmenden Voraussetzungen äanderten das Scheıitern des
zentralamerikanıschen gemeinsamen Marktes, die zunehmende Streikbereıit-
schaft der verschiedenen Studenten- und Volksbewegungen), ” die otwen-

digkeıt verspüurten, ıner mıt dem Leben und den Interessen des Volkes
verbundenen, „organıscheren” Pastoral finden SOWI1E die natiıonale

und regionale Wirklichkeit, die Dokumente VO:  a Medellin und die gerade
entstehende Thologıe der Befreiung besser kennenzulernen.

Selt 1969 wurden aktisch allen Ländern der Region verschiedene
Tagungen und Wochensemimare abgehalten über cdie o  nannte „Pastoral
de con]junto” (Gesamtpastoral) und über die theologische und ıturgische
Erneuerung. E,S entstand dadurch en tiefgreifender Prozeß der theologı-
schen, pastoralen und iturgischen Erneuerung. Dıes förderte die Entstehung

Aufgaben und ıner Verantwortung der Laıen, die Entstehung
der Basisgemeinden und dıe iıner eigenen Indiopastoral SOWI1E zugleich auch
eın wachsendes Engagement für die Verteidigung der erTolgten und
die Solidarıtät mıt ihnen. *® Nur Osta Rıca ıgnorlerten die Bischöfe aktisch
die Beschlüsse VO:  - Medellin Es gab darauthin weniıge isolhert bleibende
Inıtıatıven einıger Priester, die aber VOI allem der Erzdiözese San Jose
unterdrückt wurden, für em1ge Jahre jede mögliche FErneuerung der
katholischen Kırche verhindert worden 1st. Bei den euerungsgruppen, die
dann doch entstanden, handelte siıch me1lstens Öökumenische Gruppen,
dıe ande der ofhziellen Kiırchen agierten. S

Auf alle aälle ıst evıdent, jene kirchlichen Gruppen Gruppen der
Befreiung, ber uch reformistische und progressistische Gruppen ımmer
mehr zunahmen, die die Sendung der Kirche als Aufgabe der Evangelisıerung
verstanden, als die erkündigung des Heilswillens ınes €S, der die
Menschlichkeit und die volle Menschwerdung des Menschen, der die ganz
heitliche Befreiung des Menschen wiıll. Zudem verstanden S1C diese Evangeli-
sıerung als ınen Dıenst, als eıINE Aufgabe also, die nıemals triumphalistisch
und autorıtär oder losgelöst VO: der Wirklichkeit des Menschen, desinkar
mert”, werden dart. In diesem Zusammenhang kam dann uch
iner ernsthatten Neuformulhierung der Pastoral, die nıcht 1Ur

Erfahrungen inspirıerte, sondern durch die auch dıe schon verfolgten Linien
und Ziele des Handelns bestätigt wurden.

So trug chese pastorale Erneuerung ZU) Beispiel dazu €]1, ımmer
mehr aılcn ausgebildet wurden, als Leıter ıhren Gemeinden Funktio-
1nNen übernehmen, die vorher dem Klerus bzw. weitgehend dem Klerus
vorbehalten Der Ausbildung VOIN Verkündıigern des (Gotteswortes und
der uSs  ung VO: Katecheten wurde grobes Gewicht beigemessen. Auch
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hiıer wıeder mıt der Ausnahme VO:  — ‚Osta Rıca wurden bestehende Ausbiıl:
dungszentren erweıtert bzw. 8i  C gegründet („LOos Naran]jos” El Salvador,
„5Santa Clara‘  ba 1n Honduras Sw.). Diıese Inıtiatiıven knüpften alte,
Volk fest verwurzelte Tradıitionen ATl, WI1IE dıie schon seıt angem VO  —

La:en übernommenen relig1ıösen Funktionen Gegenden, die VO: Priestern
weni1g betreut wurden (Vorbeter, Verantwortliche für den ult des dörflichen
Schutzpatrons SW.). Bei der Auswahl künftiger Ooten des Wortes und
Katecheten SOWI1E bei der Organısatıon verschiedener Aktıivitäiäten ZU  a Förde
LUNS einer bestimmten Gemeinschaft suchte diese exıistierende relıg1öse
Führerschaft berücksichtigen und auf ihr aufzubauen.

aralle. dieser Entwicklung schlossen sıch anderen Teilen des
Kontinents viele Eajen: Priaester und Ordensleute, die der Pastoral arbeite-
ten, verschiedenen politisch-militärischen Bewegungen Dıies geschah
me1ılstens 1mM ıner Intensiv engaglıerten Pastoral, WC) alle Anstrengun-
SCH, eiINeE demokratische eteiligung des Volkes den dieses Volk betreftfen
den Entscheidungsprozessen erreichen, fehlgeschlagen AL und dieses
Volk selbst sıch ür die Teilnahme Kampf entschieden hatte.

In Zentralamerika aber kam darüber hinaus ıner und
or1ginellen, VO: PABLO RICHARD reftend hervorgehobenen Beteiuligung VCI -

schiedener 1in der Pastoral tätıger Laıen, Priester und Ordensleute den dort
stattfindenden revolutionären Prozessen.““ Dıese Tatsache stand Zusam -
menhang mıt iıner eiıgens dieser Gegend erreichten olitischen und
relig1ösen Reite Sıe War Zeichen dafür, dıe pastorale Arbeit iıhrer
Gesamtheit und ohne Verlust iıhrer kirchlichen Identität sıch dem lobalen
Prozeß der Befreiung des Volkes anschloß, viele für die Pastoral
Verantwortlichen, WEeNN S$1C sıch auch der politischen Sıtuation und der
Notwendigkeit des revolutionären Kampfes bewußt wurden, dennoch weıter-

mıt ihrer pastoralen Arbeit das Volk auf seinem Weg ZUL Befreiung
begleiteten.

Dıiese pastorale egleı  e hatte EINE Schlüsselbedeutung, Was die Beteilıi-
Sung größerer Volksgruppen den revolutionären Prozessen ange: Denn
S1C ermöglıchte dem Volk, iıner Mystik und Spirıtualität tınden, die
für seiıne kollektive Bew  twerdung und seiıne Beteiligung den Befreiungs-
pIen entscheidende Bedeutung hatten. ESs konnte den Zusammen-
hang und das Zusammengehen zwıschen qchristlichem Glauben und revolutio-
narem Prozeß entdecken.

Vielleicht lag der bedeutendste Beıtrag dieser UuCH kirchlichen Orientie-
rung ZU  - Bewußtseinsbildung des Volkes darın, das fatalistische Denken der
großen zentralamerikanıschen Masse, besonders der Bauern, abge aut WUl -

de. Für dieses tfatalistische Bewußtsein des Volkes 1st die herrschende
T'  ung die natürliche, selbstverständliche und er auch dıe VO: Gott
ewollte Ordnung. Dıe Bauern hätten sıch kaum so großer Zahl der
revolutionären Bewegung angeschlossen, WEenNnn jJener Fatalismus nıcht über-
wunden worden wäre.?!

Fın wesentliches Element dCI" pastoralen FErneuerung ist der VO:  w ihr
ausgehende mp ZUT Bıldung iınes Iyps VO:  - relıg1ösen Gemein:-
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schaften, der rchliıchen Basısgemeinden. Dıese entstehen den Elendsvier-
teln der Peripherie der Städte, auf den großen Plantagen und Landgütern,

den Dörtern Es handelt sıch €1 gewöhnlich kleine Gruppen VO  en

Christen, dıe zusammenkommen, miıteinander reden, nachzudenken
und meditieren, beten und ihren Glauben feiern. Dabei gehen S1E
immMer VO  . iıhrer konkreten Sıtuation Aaus und suchen iıhr Leben mıt den
Ergebnissen des gememınsamen Retflektierens Übereinsu'mmung brin

In den Zusammenküntten der hat das Lesen der und das
Nachdenken ber das Gelesene inen wichtigen Platz. Diıese Bibel, die für dıe
Armen Zentralamerikas lange Zeit eın verschlossenes uch WAal, oHenbart
ihnen heute das Wort .Ottes seiıner Originalıtät. Auf diese Weıiıse
lernen die Christen der Basısgemeinden ihre Probleme und ihre Leiden
besser kennen, un! S1E entdecken uch deren Ursachen. Gleichzeitig verste-
hen und ertfahren S1C dıie Heilsbotschaft als eiNneE 1er und heute anfangende
Befreiung, als EINE der gememınsamen Sıtuation der Unterdrückung und der
Ausbeutung aktuelle und motivierende Befreiung. SO entsteht den
Gemeinden eINE dialektische Interaktion zwischen dem Verständnıiıs der eıge-
11CH, konkreten Wirklichkeit und der Wiederaneignung der Botschaft der

durch dıie gesamr.e Gemeinde, UrcC das Volk, das Jetzt ZU xegeten
wıird.

Dıeser Prozeß führte Z ınem anderen, auch VO RICHARD hervorgehobe-
11IC  - typisch zentralamerikanischen Phänomen: der Integration der als
Gemeinden die Bewegung des Volkes., wobe!ıl diese zugle1c. ihre kirchliche
Identität und Autonomie bewahren.“ E,S handelt sıch also mehr als L11U  s

die Teilnahme einzelner Chriıisten Befreiungskampft: als organısıerte
Gruppen schließen sıch die kBGs diesem Kampf Dadurch wird auch die
egleitung dieser Gruppen durch die Pastoralverantwortlichen das SCSAIMN-

Volk hineingetragen. Ihre Arbeit bekommt eiINe große Breitenwirkung,
und die kBGs werden Zentren ıner befreienden Evangelisierung,
Stätten der Erziehung Glauben. Dadurch WI  38 WI1EC WIT schon Sagten, dıe
Religion des Volkes ıner aktisch unverzichtbaren Kraft bel der massıven
Mobilisierung des Volkes ZU Engagement für die eiıgene ganzheıtliche
Befreiung.

Alles bisher Gesagte erklärt, W1ESO verschiedene Bewegungen des Volkes
gerade den relıg1ösen Organisationen den kBGs, ber auch
anderen tradıtionellen Institutionen W1e€e den Bruderschaften eine
organısche Möglichkeit der Begegnung mıt den äuerlichen Gemeinschaften
und den Gemeinschaftten der Bewohner der Elendsviertel ande der
Städte fanden. Der Grund dafür Walr nıcht zuletzt, vielen en diese
Gemeinschaften L11UT ım relig1ösen Bereich ber eINE gEWISSE Organısatıon
verfügten.

Dıeser breite Prozeß der Bewußtwerdung und der relig1ösen Organısation
mündete schließlich eINE chnelle und zunehmende tlegıtimisıerung der
herrschenden gesellschaftlichen und olitischen D  ung Zentralamerika.
Zwar hörten die Regierungen und die herrschenden Klassen der verschiede-
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1891  - Länder nıcht auf, weıterhin mıt der Hıltfe VO: Bischöfen, Priestern und
Ordensleuten rechnen, die mehr . oder wenıger bedingungslos ihre Polıitik
und iıhr Handeln rechtfertigten. ber S1Ce stellten dennoch mıt orge fest,
S1C immer wenıger mıt der sSE1 auch eingeschränkten und Bedingungen
ebundenen Unterstüutzung grober Teile der Kirche rechnen konnten. Daraus
olgte, dıe rehg1öse Legıtimation verlorengegangen und auch der
OS iıner angeblich natürlichen Ordnung zerstört worden ISt, keine
andere Alternative mehr blieb als eiNeEe Legıtimierung UrCcC verschiedene
gesellschaftliche Reformen, die eiNeEe Antwort auf die Bedürfnisse des Volkes
sSCe1N sollten, oder UrC 1Ne massıve ( auptung der Macht muittels harter
Repression. Und obwohl alle Regjierungen zaghafte Versuche Riıchtun
gesellschaftlicher Reformen unternahmen, ließ die Unnachgiebigkeit der
oligarchischen Gruppen als einzıge Möglichkeit ZUT Erhaltung der Macht 1Ur

“24noch die gewaltsame Repression.
b) Bewährung ın Verfolgung UN Martyrium (1975—7980)

Wıe WIT schon erwähnten, WAar die KdnC eINE Kırche, dıe siıch der
gesellschaftlıchen Problematık bewußt Wäal und die aufgrund der ideologisch
posıtıven er'  @ VO:  w Fortschritt durch die eologıe theoretisch und
raktısch die Aufgabe der Entwicklung als wesentlichen eıl ihrer Sendung
betrachtete. Der progressive Klerus und die progressiven Ordensleute, die
sich das Entwicklungsdenken eıgen emacht hatten, ‚Wal alle voll
guten Wiıllens, ehrlich und aufrichtig, ber ihnen fehlte eın ANSCIHNCSSCHLCS
theoretisches Instrument F: Analyse ihrer Wirklichkeit. Daher dauerte
ziemlich lange, bis S1C entdeckten, ihre gesellschaftliche und pastorale
Praxıs voll muıt den sozi0ökonomischen und olıtıschen Vorhaben der
tortschrittliichsten Sektoren des Kapıtalismus der Vereimigten Staaten und der
heimischen Bourgeoinsie übereinstimmte.

Dennoch tand eın Prozeß der Bewußtseinsänderung Statt, und dadurch
wurde auch der ruch mıt dem iıner dnC und die Entstehung des
CUu! Modells der KdA möglıch. Gegen Mıtte der sechzıger al  re die
Zeichen dieses Bruches den zentralamerikanıschen Kırchen deutlich
erkennen. Dabei tällt VOI allem auf, EINE immer zunehmende Zahl VO'

Priestern und Ordensleuten ihre Arbeit den reichen Pfarren, den sich
VOT allem die Elıte wendenden Apostolatsbewegungen und den
nternaten und chulen für Junge Leute Aaus der Oberschicht aufgaben,
sıch den Vorstädten und und 1im ländlichen Milieu eINE NECUEC Arbeit
suchen.

‚ugleic Trte dıe zunehmende Teilnahme vieler Christen, Pastoralverant-
wortlichen und Basiısgemeinden der sich Jetzt voll ent  tenden Volksbe:
WCRUNS dazu, der anfänglichen rgwohn vieler Grundbesitzer, Nter-
nehmer und Miılıtärs sich bald eINE oftene Feindseligkeit verwandelte. In
vielen Fabriken und landwirtschatftlichen Unternehmen wurden die aktıveren
christlichen Leiter entlassen, weıl S1C sıch „Mit unsınnıgen Dıngen eschaitı
gen‘. Bald darauf tolgte eiINE der repressiven Gewalt. Dıese fing muıt
den blutigen Ereignissen von 1975 El Salvador (die Massaker VO „la
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Cayetana” und VO „Ires Calles“) und Honduras das O:  Nannte „Verbre-
chen VO!]  — Olancho“* Fkür das Jahr 1977 kann VO: ıner wahren
Verfolgung der Kıirche sprechen.“ Dıese Verfolgung entsprach S treng den
Richtlinien des ogenannten Banzerplanes,“ und S$1C konkretisierte sıch
zahllosen Akten der Gewalt Personen und Institutionen und
heftigen Verleumdungskampagnen den Medien.“

In den wurde über diese Verfolgung diskutiert und reflektiert, und
wurde die Kraft gebetet, ihr wıderstehen. Wıe nıe UVO' wurde den
Angehörigen dieser Gemeinden das Auftreten und das Schicksal des Moses,
der Propheten und des ESUS VO' Nazareth eutlich und klar. Sıe verstanden
Jetzt besser die mıt dem Engagement verbundenen Ängste und en und
die Folgen der Hingabe, das Verlangen, sıch dem Fngagement entziehen
un schweigen, SOWI1E schließlich uch eın inneres Feuer, das S1C dazu
drängte, nıcht aufzugeben. So entstand eINE LICUEC Generation VO: ar'  ern,
VO) Zeugen für den Glauben.“*

Vielleicht Wal noch wichtiger als der Beıtrag der ZUI) Leben der
Chriısten der Geıist, den S1C dem Befreiungskampf geben vermochte. Dıeser
e0i Tte dazu, die zentralamerikanıschen Volksmassen, für die diıe
Religion ıhrem Denken und Empfinden eın wesentlicher Orıentierungs-
punk! ISt, die Kraft finden, die schrecklichen, kriegsähnlichen edingungen,
unten denen S1C en, auszuhalten und des langwierigen Kampfes nıcht
den Großmut ihres Engagements und die ung verheren. Dabe1
suchen die zentralameriıikanıschen Christen sich keineswegs für eINE verabso-
utierte Sache opfern, sondern ihr Glaube wird iıhnen inem hermeneu-
tischen Schlüssel, der ihnen hilft, den Sınn ihres historıschen pIes für
Befreiung und Gerechtigkeit entdecken.

Schließlich bedeutet dieses AUS dem Zweiıten Vatikanum und Medellin
hervorgegangene Modell VO!] Kırche nıcht 11U)  e einNEe 1CUEC Einheit und
Ennuüg1mg vieler, sondern hrt auch starken innerkirchlichen ıfte-
1ENZEN. 1€S geschie „weıt adıkaler als der vorherige Gegensatz zwıschen
Hierarchie und Gläubigen oder zwischen verschiedenen theologischen Schu
len. Der Grund dieser ıst (sott selbst, ist das Evangelıum Jesu und
sınd die Armen dieser Welt. Denn die Armen dieser Welt, und durch S1E
Gott, stellen dıe Kırche VOT olgende Fragen: Was ast du mıt deinem Bruder
gemacht? Wıe DF du dich gegenüber dem Verwundeten auf dem Weg
verhalten? Diıese Fragen sınd entscheidend. Sıe können nıcht durch inner-
kirchliche Mechanısmen beschwichtigt oder ZU) weigen gebrac t WEeTI -

den. Nıcht alle antworten auf die gleiche Weıiıse und ist hıer durchaus
schwer, eiNeE wirklich cnNnrıstlıche Antwort geben. Das ist dann uch der
Grund für die zunehmende Unemigkeıt innerhalb der Kırche, die auch immer
ernsthaftere Gestalt annımMmMt.  29

Durch die Entstehung ıner prophetischen Kırche, die sich auch pastoral
‚USamIMnmıe: mıt dem ATTNCI), unterdrückten und ausgebeuteten Volk Zentral-
amerikas engagıerte, kam auf der siebziger Jahre ınem
Gegensatz und iner
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ES handelte siıch nıcht mehr WIC nde der fünfzjger a  TE den
Gegensatz und die Spannung zwıischen NCr KdkC und fortschrittlich und
modern eingestellten kirchlichen Gruppen, sondern die Spannung ZWI1-
schen diesen modernisierenden Gruppen, die unterstutzt VO den
Traditionalısten werugstens das Modell NCr KdnC reiten versuchten und
den kirchlichen Gruppen die sıch für C111 wirkliche Befreiung engag1€rten
und daher auch für das Modell 111CI KdA plädierten

Der heutige Konflikt
Die AaRTUELLE Aestaurierung des Modells der Christenheit
Se1it 1981 ISE der zentralamerikaniıschen Kırche C111 starke Tendenz

festzustellen, die das alte Bündnıis zwıischen Kırche und aa restaurıeren
sucht und sıch often JENC andere Tendenz wendet die das AUS dem
Zweıten Vatikanum und Medellin hervorgegangene Modell ıner
verwirklichen und festigen sucht enıgstens drei Faktoren scheinen
dieser Restaurierung auf entscheidende Weıse beizutragen Erstens die
Folgen 11165 harten Vorgehens des Staates C111 ıhm nıcht genehme
Kirche Guatemala und Salvador, aber uch Honduras:; der große
Finfluß der auch Zentralamerika WIC der gesamten Kirche starken
involutionistischen Strömung; die vernebelnde und verschleiernde ırkung,
die VO: der angeblichen Demokratisierung e1n1gen dieser Länder ausgeht
und VO der auch die ahrnehmungsfähigkeit der Wirklic  eıt bei manchen
atholiken getrübt wird.

SO kann erstens kaum daran zweıfeln, sıch die Verfolgung der
eıile der Kırche, die sıch für NC wirkliche Befreiung engag1erten, Aaus der
Sıcht der Regierenden und der herrschenden Klassen dieser Länder gelohnt
hat Es gelang ihnen, den dynamischeren Teıilen der zentralamerikanischen
Kırche die materiıelle Basıs entziehen und S1C moralisch vernichten
Diese systematische Vernichtung 1eß L1UI: die konservativeren eıle der
Kırche ungeschoren Dıiese wurden dann allgemeinen den wichtigsten
Sprechern und ertretern der Kıiırche überhaupt den betreftenden LAnNn-
dern, dıie nıcht ger1ngem Mal  D VO:  - der Angst und dem Irauma
profitierten, die die staatlıche Verfolgung unter den retormistischen und
TOSITESSIVCN katholischen Gruppen hinterlassen hatte

Zweitens üben die Gruppen, die der Involution der katholischen Kırche
das Wort sprechen und uch weitgehend die römische Kurıle und den
ELAM kontrolheren, starken ruck auf dıe verschiedenen Episkopate und
die verschiedenen Konterenzen und Zusammenschlüsse der Ordensleute
Lateimamerika AdUS, sıch VOTLT den Getfahren der Kırche des Volkes D der
ecologie der Befreiung und der Ausemandersetzung mıt efreundeten
RKegJierungen cht nehmen damiıt die institutionelle Macht der
Kırche unter den Jeweluigen olitischen und gesellschaftlichen Voraussetzun
SCH ewahrt oder O' wiledergewonnen und 11  b bestätigt werde. Die
kırchlichen und pastoralen Gruppen und Strukturen, die auf Befreiung
ausgerichtet SInd, werden zerschlagen oder wemgstens kontrolhert. Dabei
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kann 1 allgemeinen mıiıt der tatkräftigen Unterstützung uUrc die verschie-
denen Episkopate gerechnet werden, die her dem Vatıkan und dem ELAM
efallen als den pastoralen Bedürfnissen der Bevölkerung Zentralamerıikas
entsprechen wollen. Auf diese Weıse geE den Involutionisten, der
zentralamerikanischen Kırche eINE Neuauflage des alten Bündnıisses VO:
Kırche und aal urchzusetzen.

Drittens kann den etzten ahren diesen Ländern feststellen,
sıch der Autorıtarısmus VO: Bereich des Politischen dem des Wirtschaftlı
chen und des Ideologischen verlagert und sıch besonderer Weıse den
Medien auswirkt. Dıe darauf olgende scheinbare „Demokratisierung” des
politischen Bereiches Jäßt den zentralamerıkanıschen Episkopaten den Frei1-
1 AUIIL, dem ihnen möglich ISt, sıch ıner euformulierung des
Modells der Christenheit und ınem Versuch ZUT Neuverwirklı-
chung dieses Modells VOTZUWASCH. Man könnte as'  9 cdie Beteiligung
VO:  a Nichtmilitärs den Regierungen dieser Länder besonders dann, WE
diese den christdemokratischen Partei:en angehören, W1IEC alvador
und Guatemala der 1St, dazu führt, die Repression oder wenigstens
die olitischen Ziele dieser Repression und die entsprechende Verantwortung
der jeweiligen RegJierungen den betreftenden Episkopaten wenıger bewußt
SCE1IN scheint.®!

Zusammen mıt der offensichtlichen orge der zentralamerıkanıschen Kır:
hen SCH der zunehmenden Verbreitung fundamentalistischer Sekten und
Freikiırchen dieser Regıion scheinen diese drei Faktoren eın höchst gunst1
SCS Klıma für die erwähnte Neuformulierung und Restaurierung des alten
Modells der Christenheit chaften. Dıese Neuauflage geschıe der tkForm
ines Neokonservatismus, der Elemente der KdkC und der KdnC, ber uch
solche der siıch aufnimmt. Weıil sich hier erdings ınen relativ

Prozeß handelt, der zudem auch noch aufgrund der unterschiedlichen
geschichtlichen Entwicklungen un! der unterschiedlichen konkreten Sıtua-
tıon ın den verschiedenen Ländern sehr heterogen verläuft, ist noch nıcht
möglich, dieses NEUC Modell eingehend charakterisieren. Aber auf alle
Fälle scheint wohl a! können, sıch seıt 1981 dem alten Modell
der Christenheit NEUEC Chancen und Möglichkeiten auftun, die diesem
Ausmaß den ahrzehnten UVO: ohl nıcht egeben ALC  .9 zumal den
siebziger ahren en schneller Übergang VO: qü;fsikonservativen TC|  en
Strukturen iıner KdA stattge  den hatte

Andererseits g1bt mehr als L11UTL EINE einzIge involutionistische Strömung.
Es gibt mehrere, und zwıischen ihnen bestehen ZUIN eil sehr erhebliche
Unterschiede. 1€6S$ kann ZU) Beispiel feststellen, WE die
Vorstellungen der reformistischen Gruppen und die der mehr konservativ
ausgerichteten Gruppen miteinander vergleicht. Zwar inden sich auch
gemeInsame Aspekte W1E die Ablehnung der Gewalt im Kampf des Volkes;
uch wiıll sich nıcht befreundete Staaten wenden, sondern 11UX

gegen dıe „Feinde“ WI1EC Nıcaragua. Aber g1bt uch große Unterschiede. SO
übernehmen einıge Gruppen egr1ffe W1E den iner „vorrangıgen Option für
die Armen während andere AUuUsS orge CO“ des Wegbleibens grober
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Teıle der herrschenden Klassen, dıie sıch der Kırche „verlassen vorkom -
INCIL, entweder blehnen oder 1NCECI1N spiriıtualisierenden Sınn umdeuten
ınıge Gruppen heben noch manche Elemente der Kdn WIC große relig1öse
Massendemonstrationen (die übriıgens auch nach dem Herzen des Papstes
sınd) während andere sıch doch 11CT stärker TNEUETIEN pastoralen und
ıturgischen Praxıs zuwenden und dabei uch Erfahrungen die der
Basisgemeinden, WCI1) uch WECNISCI adıkaler und entschärtter korm
übernehmen möchten

Der schwierige Weg der Kirche der Armen
Was WIT bıs hiıerher darstellten, ist ber nıcht die gesamte kirchliche

iırklichkeit Zentralamerika, Ja, 1SE nıcht einmal der wichtigste eıl
dieser Wirklichkeit. Denn die KdA iıhren schwierigen Weg fort, SC1
auch mı1L WCINSCI Glanz als den VETSANSCHECNHN ahren 89 Es 1SL die Nüchtern-
heit hinzugekommen, die die Zeıt und die Erfahrung der CISCHNCN TENzZEN
und auch der CISCNCNH Sünde mıiıt sıch rıngen

Viele sehen dieser Kıirche und ihrem Weg die wahre Kırche Jesu, das,
W das diese Kırche werden hofft und den Weg, der gehen 1SL Es steht
sicherlich fest dieses Aaus dem Zweıten Vatikanum und Medellin hervor

Modell VOIl Kırche Anfang 1nNeTr Entwicklung steht die
1nem großen Teil historisch numkehrbar 1SL

So sollte erstier Stelle die VOITTANSISC Entscheidung der Kırche für
die Armen mMi1ıtL dem Was diese EntscheidungZE nıcht unterschät-
ZC11 Denn diese VOITTANSISC Entscheidung 1ST schon Bestandteil der

ziellen Lehre der lateinamerikanischen, _] 9 der Kirche
Zweitens gıbt weıterhın die Basısgemeinden len Drucks und VOT

allem ITOLZ ler Verfolgung, denen S1C VOI ußerhalb der Kirche ausgesetzt
sind und 'OLZ des Unverständnisses das ihnen oft der Kirche
selbst begegnet S1C ohne eingehende Analyse einfach als antıhierarchı
sche und „marxistische Kirche abgetan werden Diese Basısgemeinden
nehmen weıterhin L und €1 Trhalten und enttalten S51C CM! große
lıturgische, pastorale und theologische Kreatıivıtät Sıe CNSASHICTEN sıch
mehr mMiıt iıhren Brüdern und Schwestern und tür diese S1e eteiligen sıch auf
C] LINMET reitere Weıse den revolutionären Bewegungen und den
Befreiungskämpfen, und schließlich wächst täglich die Zahl der A@US ihnen
hervorgehenden Zeugen und ar'  er5

Drittens EX1ISsheErTrEN verschıedene aktıve kirchliche Organısationen, die die
Rechte der Armsten verteidigen und das ihnen angetane Unrecht agen

SOCOTTO Juridico Cristiano“, der Rechtsbeistand se1tens der Erzdiözese VO:  $
San Salvador, „ Justicıa Paz uSW.) Auch CNSAHICTEN sıch viele Prıiester,
Ordensleute und führende Laıen NCr intensıven und für S1C nıcht
ungefährlichen Pastoral der Begleitun des Volkes den Flüchtlingsla-
SCEIN den Bergen und den VO: der Guerilla etroffenen egenden In
diesem gesammelten Prozeß stößt des öfteren auf das bewundernswerte
und heroische Verhalten VO Christen die bedroht werden und unter
Nachstellungen leiden aben, die aber trotzdem beim Aarımen Volk
bleiben
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Viertens hat diese KdA nıcht 11UT die Probe der Verfolgung bestanden,
sondern S1C 1st uch selbst erlich reiter geworden. Ohne Iso der
Verfolgung der immer ringlichen Aufgabe ıner historıischen Befreiung
nachzulassen, sınd die Basısgemeinden auch gereift, Was dıie persönliche
Belebung des Glaubens als transzendente Wirklichkeit ange. Auch verste-
hen S1E besser, W as der eıgene christliche Beıtrag den revolutionären
Prozessen und Bewegungen seın muß die Legıitimität und das gyuLte Recht
dieser Prozesse und Bewegungen verteidigen, S1Ce mıt ınem christlichen
Geist urchdringen, S1C menschlicher machen und ihnen das allzıu
Dogmatische nehmen.

Dıe heutige involutionistische Strömung Jaßt sıch VO)] der Angst eıten, die
Kırche könne iıhr Wesen aufgeben, siıch den „Ideologien" auszuhetern.
Dıese Angst kann aber 1U  $ alle Freiheit und Kreativıtät ersticken. Der Kırche
der Armen 1st diese Angst fremd. Sıe lebt AuUs der Gottesturcht. Sıe fürchtet
jenen Gott, dem S1C ungs ten Tag begegnen wird. Und eshalb Ööffnet S$1C
siıch Tag für Jag den Armen, Unterdrückten und Gekreuzigten dieser Welt.

Dıe rmen Zentralamerika brauchen cdiese damıt die Heraustforde-
die das Evangelıum Hr das Leben der Menschheıit bedeutet, Früchte

ervorbringt: ctung der Menschenwürde und Menschenrechte, Soliıdarıtät,
Oolmung, Befreiung.

(Übersetzung un Überarbeitung Uon Hermans und J. Meier)

RESUMEN

F{ OCOo de la renovacıon eclesial atınoamerı1cana, localizado durante la decada de los
sSEsENLA Ameriıca del Sur, principalmente, ha desplazado los ultimos AaNOS al
corazon de los mMoOovımılentos populares revolucionarıos centroamer1ıcanos. De ahi JuC
al ıgual YUC reg1one€Es del continente, pCTO aquı &9)  - caracteristicas I1UY
peculhares, haya 1do contftormando America Central traves de PTFOCCSO INUY
desigual, «modelo» de Iglesia al quc lamamaos «Iglesia de los pobres»
«Iglesia JuC LACE®E del pueblo», COMMO respuesta de te de los pobres Opr1m1dos la
AaCCION liberadora de Dıos la hıstorı1a.

En SsSta Iglesia qu«ec LaCcCe del pueblo POT la fuerza de Dıos, da
concentracıon de intelıgencıa de santıdad QUC, precısamente, el S1gNO de la
renOovacıon eclesial YuC V1IVE hoy Amerıca Latına. 55 histor1ia de steE mMmOovımıento
de renovacıon la hıstor1a de la Iglesia QuC TECUPECTA propla identidad e] sent1ido
de mM1S10ON, lo QquC permite aftırmar Qu«C la hıstor1a de la Iglesia de los pobres la
historia del futuro de la Iglesia.

Sin embargo, el pPasSO de modelo de Iglesia CO  o U1l:  S piramidal qu«C
sıempre ha estado inserta las ESITUCLUTAUA! de poder Iglesia de Cristiandad) OLTO
modelo CO!]  - ul ESITUCLUTAa fraternal inserta la socıiedad traves del mundo de los
pobres, PTOVOCA grandes conflictos.

Ciertamente, la Iglesia centroamerıcana sta arcada POT el contlicto. SE de
conflicto dos modelos de Iglesıa, dos anlc1as de PECNSAT de U  CLUrarse,
internamente exterı10r de Ia sociedad. Es necesarı0 YJuUC estemos conscıentes solo
del conflicto, el cual POT mucho tiıempo, SINO QuC tambien de la
verdadera naturaleza de ste confhcto.
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